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Abschrift.
Armeekorps. Stellvertretende« Generalkammanbo.

Abt . Hld T . B . Nr . 16037/3207.
Gouvernement der Festung Mainz.

Abt . Mil . Pol . Nr . 56668/28873.
Betr. Maßnahmen gegen die Wohnungsnot.

»erordnnng.
Auf Grund des § 9 d des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsge¬
setzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den
Befehlsbereich -des 18. Armeekorps mit Ausnahme des
Regierungsbezirks Arnsberg , sowie demjenigen des Gou¬
vernements Mainz:

I . Bermieter von I—5 Zimmerwohnungen dürfen die
vermieteten Wohnungen nicht ohne Einverständnis des bis¬
herigen Mieters kündigen, nach Ablauf des bisherigen
Mietsvertrages an andere als die bisherigen Mieter ver¬
mieten oder sonst überlassen oder selbst in Benutzung neh¬
men, falls nicht der zuständige Landrat (Kreisdivektor) oder
Magistrat (Oberbürgermeister ) oder eine von diesen be¬
stimmte Dienststelle oder Kommission zugestimmt hat.

II . Ohne Zustimmung des zuständigen Landrats
(Kreisdirektors ) oder Magistrats (Oberbürgermeisters )oder
der von diesen bestimmten Dienststelle oder Kommission
dürfen Räumlichkeiten, die bisher als Wohnstätten gedient
haben , zu anderen als Wohnzwecken nicht vermietet oder
sonst verwendet werden.

III.  Unbenutzte Wohnungen von 1—5 Zimmern oder
Räumlichkeiten , die allein oder in Verbindung mit andern
Räumlichkeiten zur Benutzung als selbständige Wohnung
von 1—5 Zimmern geeignet und unbenutzt sind, müssen
dem zuständigen Landrat (Kreisdirektor ) oder Magistrat
(Oberbürgermeister ) auf Verlangen zu einem angemessenen
Preise zur Verfügung gestellt werden. Die Angemessen¬
heit des Preises wird erforderlichenfalls von einer durch
die genannten Behörden zu bestimmenden Dienststelle
(z. B . Mieteinigungsamt oder Wohnungsamt ) dder Sach-
verständ'igen-Kommission festgesetzt. Die Neberlasiung der
Wohnungen bezw. Räumlichkeiten an diese Behörden hat
mit der Maßgabe zu erfolgen, daß sie für eigene Rechnung
die freie Verfügung darüber im Umfange der dem Ver¬
mieter Lustehenden Befugnisse erhalten.

Als unbenutz gelten Wohnungen und Räumlichkeiten,
wenn sie vollständig leer stehen oder lediglich zur Aufbe¬
wahrung von Gegenständen benutzt werden, die in Lager¬
räumen aufbewahrt werdet können. Räumlichkeiten, die
mit eigenen oder aiif Abzahlung entnommenen Möbeln
wohnungsmäßig eingerichtet sind, gelten nicht als unbe¬
nutzt.

IV.  Die vorstehenden Bestimmungen gelten auch im
Falle einer Untervermietung . Auf möblierte Räume finden
sie feine Anwendung.

Für die Schrtftleitung verantwortlich
, Eduard scktckrl m OberlalmKeiu. 56. MkWg.

V . Diese Verordnung , tritt ihrem ganzen Umfange nach
»der in einzelnen ihrer Bestimmungen nur in denjenigen
Kreisen oder Städten in Kraft , in denen der Landrat
(Kreisdirektor ) oder Magistrat (Oberbürgermeister ) bei
oder nach der Veröffentlichung durch eine ausdrückliche wei¬
tere Bekanntmachung bestimmt hat , daß und in welchem
Umfange sie wegen des Bestehens einer besonderen Woh¬
nungsnot für den betreffenden Kreis oder einen Teil des¬
selben oder die betreffende Stadt zur Anwendung gebracht
werden soll.

VI.  Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Frankfurt a. M . /Mainz , den 9. 7. 1918.
Der stell». Kommandierte Generat.
Riedel,  General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant . ^

Vorstehende Verordnung wird hiermit veröffentlicht
mit der ausdrücklichen Bestimmung - gemäß Ziffer V . a.
a. O ., daß diese Verordnung im vollem Umfange für den
Kreis St . Goarshausen mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft tritt.

St . Goarshausen , den 3. August 1918.
Der König!, k. Landrat

I . V.: Niemeyer.

Dsi' Sevkscks
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  8 . Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Lebhafte Erkundungstätigkeit namentlich im Ancre» u.
Avre-Abschnitt und südlich von Montdidier. Am Abend
vielfach auflebender Feuerkampf. Württemberg«: erstürm¬
ten heute früh nördlich der Somme die vorderen englische»
Linien beiderseits der Straße Bratze Corbie und brachte»
etwa 180 Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Rach erfolglosen Teilvorstößen ging der Feind gester»

mit stärkeren Kräften zum Angriff gegen den Besle-Ab-
schnitt beiderseits von Braisne und nördlich von Joucher,
vor. Aus kleinen Waldstücken auf dem Rordufer des Flus¬
ses, in denen er sich vorübergehend festsetzte, warfen wir ihn
im Gegenstoß wieder zurück. Einige hundert Gefangene
blieben in unserer Hand. Im übrigen brach der Angriff
des Feindes schon vor Erreichung der Besle in unserem Ar¬
tillerie - und Maschinengewehrfeuerzusammen.

Leutnant Udet errang seinen 44., Leutnant Bolle seinen
28. Lufsieg.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Durch Beschluß des Kreistages vom 30. Juli sind die

Beiträge für die Kreisschweineversicherung mit Wirkung
vom 1. September 1918 ab um 50 % erhöht. Der Bei¬
trag beträgt hiernach für jedes versicherte Schwein vom
I . September ds . Js . ab monatlich 30 Pfg . Ebenso ist der
bestehende Entschädigungstarif in seinen Sätzen um 50 %
erhöht , sodaß vom 1. September ab die Entschädigung mit
einem um die Hälfte höheren Betrage als bisher zur
Auszahlung gelangen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, Vorstehen¬
des in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

St . Goarshausen , den 3. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: N i e m e y e r.

Dev öerren Svrgermeistên
empfehlen wir folgende Formulare : Die von der Reichs»
drkteidunüsstelle vorgeschriebenen

II, Fassung, welche jedem Bezugsscheinebelzuiägen sind.

Buchdruckern Franz Schickel

^ Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  5 . August. (Amtlich.) An der Ostküste Eng-

. lands und im Gebiet wöstlich des Kanals wurden teilweise
aus stark gesicherten Geleitzügen heraus 16 000 BRT . ver¬
senkt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Augenzeuge über Eichhorns Ermordung.
Ueber die Vorgänge bei der Ermordung des General -«

feldmarschalls v. Eichhorn telegraphiert der Berichterstat¬
ter des „Hamburger Fremdenblattes " u. a.:

Mittags gegen V/2 Uhr kehrte Feldmarschall v. Eich¬
horn aus dem Kasino zurück. Der Heimweg über die Je-
katerinenstraße war die einzige Erholung , die er sich von
der anstrengenden Tagesarbeit gönnte . Der natur - und
lebensfrohe Feldmarschall näherte sich seinem Hause. Die
im Nebengebäude untergebrachte Wache war , wie mir die.
Ordonnanz aus dem gegenüberliegenden Kasino erzählte,
eben aus dem Gewehr getreten . An der Ecke hielt eine, ein¬
zige Droschke, die, wie sich später herausstellte, den Atten¬
täter gebracht hatte . Auf der mittags leeren Straße zwi¬
schen der Stabswache und dem Kiosk blieb ein elegant ge¬
kleideter junger Mann von der Art der vielen Kiewer
Nichtstuer stehen, als ob er sich das Bild der ins Gewehr
getretenen Grenadieren ansehen wollte. Plötzlich schnitt
ein außerordentlich scharfer Kstall die Luft . Ein von einer
Feuergarbe begleiteter Regen von Splittern wurde sichtbar.
Dann kam nach der Erschütterung die große Stelle sekun¬
denlanger Erstarrung und des unbeschreiblichenWehs des
ans dem Bürgersteig vor  seiner Gartentür liegenden Feld-

Schleichendes Gift.
Roman von  Reinholü Ortmann.

511 -■ (Nachdruck verboten .)

Er verstummte und wandte das Gesicht ab, weil die
Bewegung ihn zu überwältigen drobte. Er war nur
ein Mensch, und was er in den letzten Tagen hatte aus-
halten müssen, was ihm zugefügt worden war, es war
mehr, als er tragen konnte. Aber von" der weichen
Mädchenhand , die er nicht mehr freiaab, ging Mvas aus,
das ihn mit neuer Kraft erfüllte. Die Energie, die i.E
den Weg zur Höhe gebahnt hatte, sie wurde wieder wach
in ihm. weine Gestalt straffte sich, und feine Stimme
halte wieder einen volleren Klang, als er sagte:

„Ich muß verlangen , daß man unbedingt und ohne
alle Klauseln und Einschränkungen an mich glaubt ! Ich
darf nicht nachgeben ! — Ich darf nicht! Ich kann diese
Verleumdungen nur totschweigen — ich darf nicht darauf
reagieren !"

„Aber weshalb denn nicht, Hermann ?"
„Weshalb ?" Er lachte hart auf. Jetzt war das Feuer

wieder in seinen Augen — jetzt war er ganz wach. „Weil
ich mir mein Leben nicht zur Hülle machen lassen will
durch meine lieben Verwandte . — — Ich soll beweisen, daß
es erlogen ist, was man mir da nachsagt. Ja glaubst
du denn, daß das so leicht ist? Wie soll ich es denn
beweisen? — Der einzige, der es mir bezeugen könnte,
iit tot. Der Mann , den es nur ein Wort kosten würde,
mich zu rechtfertigen — er ist für immer verstummt. Soll
>ch mich hinstellen und öffentlich erklären : es ist alles un¬
wahr , was da behauptet wird — aber beweisen kann ich es
euch nicht?"

Edith preßte die Hände gegen die Schläfen. Wie km
Schmerz war ihr Gesicht verzogen.

„Mein Gott — ich kann das alles so schwer be¬
reifen — — Wenn man mir nachsagte, ich hätte
etwas gestohlen — so hätte doch nicht ich meine Unschuld
zu beweisen, sondern der Verleumder meine Schuld —"

Ein Zucken ging über Ramboldts Gesicht, und tiefer
noch schien die Falte auf seiner Stirn zu werden. Er
spielte va banque — das wußte er wohl — aber er hatte
die Geduld nicht mehr, die Entscheidung länger hinaus¬
zuzögern —

„Es handelt sich hier nicht darum, ob jemand ein
Zwanzigmarkstück oder silberne Löffel gestohlen hat. So
einfach liegt die Sache nicht! Du darfst nicht vergessen:
der Angriff geht doch nicht von der Zeitung aus . Es
muß jemand dahinterstecken, der in die Vorgänge damals
oberflächlich eingeweiht ist. Der allerlei Material hat, das
tnich in den Augen anderer belasten könnte. Und die Ver¬
hältnisse waren damals so verworren , daß ich es nicht so
einfach widerlegen kann — daß ich die Verdachtsgründe
ohne das Zeugnis des verstorbenen Fabrikanten Althoff
nickt gänzlich entkräften kann !"

Edith wollte aniworren , aber die Kehle war ihr wie
zugeschnürt. Kein Wort brachte sie heraus . Und nach
einer kleinen Pause fuhr Ramboldt fort : „Jetzt wird
hier in Frankenwalde wohl über den Artikel gesprochen
— schweige ich ihn tot, jo wird er in einigen Wochen
vergessen sein. Verklage ich den Mann , zerre ich die
Sache vor das Gericht, so wird man in aller Wett da¬
von sprechen — und mein Leben lang werde ich mit
dem Schmutze behaftet sein — — — Ich kann mich
wohl stillschweigend über die Verleumdung hinwegsetzen,
ohne mir in den Augen der Vernünftigen zu schaden.
Aber ich darf es nicht auf gerichtliche Auseinander¬
setzungen ankommen lassen, wenn ich nicht klar und un¬
zweideutig beweisen kann, daß alles erlogen und er¬
funden ist."

„Aber was soll denn nur werden ?"
„Was werden soll? — Ich denke, das ist klar genug,

Edith ! — Auf die Gesellschaft der Leute, die mich in einer
so niedrigen Art verdächtigen, die sich damit gewisser¬
maßen zu Genossen der Verleumder machen!, — auf die
Gesellschaft dieser Leute werden wir eben verzichten. Du
kannst sicher sein : bei vernünftigen und ehrenhaften Män¬
nern wirb mir dieser Klatsch nicht schaden. Wenn es mir
auch freilich dadurch, daß mein Schwager sich auf die.

Seite meiner Gegner gestellt hat. viel schwerer gemacht
worden ist, meine Stellung zu behaupten."

„Aber das ist ja doch nicht richtig — Helmut hat sich
nicht auf die Seite deiner Gegner gestellt —"

„Du wirst wahrscheinlich sehr bald die unzweideu¬
tigen Beweise dafür erhalten , daß er es tut . — Damit
werde ich mich abzufistden wissen. Ich habe im Grunde
nie viel mehr von dem Charakter des Herrn Oberleut¬
nants erwartet . Aber wenn etwa meine nächsten An¬
gehörigen sich gegen mich wenden sollten — wenn s i e
nicht einmal bedingungslos zu mir stehen — wie sollte ich
es dann von Fremden verlangen dürfen, daß sie an mich
glauben ?"

Mit einem Blick, der ihm doch ganz eigen-ans Herz
greifen wollte, sah ihn Edith an.

„Du kannst versichert sein, daß ich bedingungslos zu
dir stehen werde.- — Aber nun mußt auch du mir eine
Frage beantworten . Du hast dich aus keinem anderen
Grunde mit Helmut überworfen , als wegen dieser —
dieser Sache ? — Es ist von nichts anderem zwischen euch
die Rede gewesen ?"

Die schweren Lider senkten sich tiefer über die Augen.
Aber nickt für die Dauer eines Atemzuges zögerte er
mit der Antwort.

„Weshalb sollte es sonst gewesen sein? — Ich habe
das Ansinnen » das er an mich stellte, zurückgewiesen —
nichts weiter !"

Sie entzog ihm ihre Hand und stand auf. Leise sagte
sie: „Ich danke dir für dein Vertrauen . So — so hatte
ich mir 's ja nicht gedacht, und es ist gut, daß ich alles
weiß. Du kannst dich auf mich verlassen."

- In plötzlich erwachender Furcht suchte er ihr in die
Augen zu sehen.

„Du wirst nun auch keine Torheiten begehen, nicht
wahr ? Du wirst dich immer daran erinnern, daß ich dir
alles im tiefsten Vertrauen gesagt habe — daß du kein
Wort davon gegen irgendeinen Menschen wiederholen
darfst, wer immer es auch sei?"

(Fortsetzung folgt.)
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? Äfirt * S teiten Vorbeigekommenen geworfen,von rückwärts ans oewen » Ui-Ünnten Svrenq-
Gefüllt war sie mit einem äußerst starken M W J
sto s Wie der Attentäter spater zugab, war ste befonoers
für diesen Zweck in Moskau angesertigt worden . D« Knall
und die Gewehrschüsse der den Mörder verfolgenden Wache

“ 'SÄ “ÄSÄrtwt schien .» war bet
Jetmann , bei im L- nslchr« - ns (einem " "setmmn ’in b£
beigeeilt war . Ich hatte Gelegenheit , den Hetmann m vw
len Minuten zu beobachten. Im warmen Impuls drüber
Ücker Freundschaft küßte er den Feldmarschall . Dw er
l.-blua die Augein auf und antwortete mit einem Lächeln.
Darauf schöpften.wir die Hoffnung , daß der F^ldmar chall
nur leicht verwundet wäre . Der Befund # »« « :
ärxte ie ebenfalls in wenigen Minuten zur Stelle waren
und 'nur Fleischwunden feststellen konnten, bestärkte un
darin Biel ernster war die Lage des Hauptmanns , dem
die unmittelbar hinter seinen Füßen aufgeschlagene Bombe
beide Line zerschmettert hatte" In tiefer Bewußtlosigkeit
wurde er notverbunden und nach dem deutschen Feldlaz -
rett gebracht, der Feldmarschall auf einer Handbahre nach
dem nahen ukrainischen General -Kaussmann -Hospital.

Der Nachfolger von Eichhorns.
K i e w , 6. Aug . Der Nachfolger des Generalfeldmar

schalls von Eichhorn , Generaloberst Graf Kirchbach, ist
gesteL in Kiew eingetroffen und hat sein Kommando über¬
nommen.

Mit dem Wunsche noch öfter solche wEch samickär g
stimmte Abende im Verein verleben zu können, trenmcn
sich mit einem „Gut Zucht" die Mitglieds

8?? « ÄÄ 'ÄÄ

Archangelsk von den Engländern besetzt.
Moskau,  5 . Aug . Englische Truppen sollen Reicht

nd Giljak mit vorläufig sehr schwachen Krasten besetzt ha-
en Bei der Beschießung von ArchangeM durch die eng¬
ten Kreigsschisfe sind die russischen Batterien an der
Zemerija Dwina (nördliche Dwina ) vernichtet worden.

"Wich -K °"»?wLn weiden I-Ich-N « (ir-nungen
h * « * - *• *■

7 Kilogramm -Pakete geschickt werden.
Bürgermeister Schütz aeaebm .'"dteS Verkehrs- j \ ST ’mfäiQ ~ Riederlahnstein , den 7. August

An der Aisne - und Veslefront.
P « r i s , 6. Aug . Laut Pariser Blättern wird Cha-

m-snr-Marne seit 15. Juli heftig bonwardiert wodurch
roßer Schaden angerichtet werde. Fismes stehe in
lammen.
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sä
imb der Eisenbahnminister hat unterm 30. ^uti versag ,
daß eine in der zweiten H- i,ie des An ; nft f # * "
feprnrbentHdie Teuerungszulage m Hohe des )ech s -
Betrages der monatlichen Teuerungszulagen , un Höchst¬
fälle 500 M, zu zahlen sei.

N erboten  hat der stellvertretende kommandie¬
rend Gmeral des 8̂ Armeekorps für den Berews des
gorvs Papier auch Zeitungen , Zeitschriften, Bücher,
Vavve dem Hausmüll beizumengen . Zuwiderhandlungen
ÄS Sn - nis
ständen mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500M bestraft

. . Militärisches.  Vizefeldwebel Strunk (Ober¬

lahnstein) wurde zum Leutnant der Reeder MegerSruP-
ven Viwseldwebel Letschert (Oberlahnstem ) am 2 Batau
Tnn'be3 fhußartillerie -Regiments Nr . 10 zum Leutnant
Cü-.- k:„r„a TOonirrrprita. ' Krumeich (Oterlahnstein ) zum

MeHheUÄämpfen im Westen das Eiserne Kreuz ver-
Der Ausweis  auf Reisen . Wer als Reichs-

. . . 1It,tr 'rtDea§ im Zuge und auch fönst angeyauen , gu,
über seine Person auszuweisen . Er wird daher gut tun,
stck mi PacherenM versehen, die über ihn e nwandfreien
Aufsckluß geben Nun besteht in Deutschland für ^ nlander
Ä Paßzwang .' Es ist also keineswegs nötig , daßmanei-
nen Reisepaß löst, wenn die Reise nicht gerade nach G te
aebieten »der nach der Nordseeküste gehen soll, also nach
Gegenden, für die für die Kriegszciit Ausweispflicht emg^
führt ist. Für alle paßfreien Gegenden versehe mansch!
mit Urkunden die als Ausweis gelten können, wie Militär-
vaviere Heiratsurkunden , letzte Steuerquittung , Familien^
stammb'ücher Bestallungen , Diplome , Besitzzeugnisse über
Ordensverleihungen , behördliche Schreiben Bank- und
Postausweise und daneben zweckmäßig eine polizeilichei An-
L ' Abmeldung mit Stempel der Meldestelle . Wer solche
Urkunden vorweist, wird keine Beanstandung zu gMartigen
brauchen wenn er sich nicht sonst verdächtig macht. F
Ausländer freilich ist der mit der polizeilichen An- und

! Abmeldebescheinigungen versehene Reisepaß oder Paßer-
' satz auch für die kleinste Jnlandrerse erforderlich.

Hin . den 7. » n«nst. ion « Jf " ' «'SÄ "Ä «-
(:) jtzürs Paleriauv , . - •* f

en Tod zweier junger Menschenleben zu melden , die auf
Frankreichs Erde den Heldentod erlitten haben. ft
iies der bereits mehrmals verwundete Unteroffiziier ^ a
kratz Sohn der Witwe Karoline Kratz, 26 Jahre alt und
nll dem Eisernen Kreuze 1. Klasse ausgezeichnet Kratz be-
aß eine unerschrockene Tapferkeit , wurde kürzlich wieder
chwer verwundet und starb in einem Lazarett m Schwa-
iisch Gemünd . Die Leiche soll nach hrer uberführt werden.
Der zweite Krieger ist der Sohn des Herrn Zugführers
Johann Nelius , Kriegsfreiw . Gefreite Anton Nelius,
19 Jahre alt . Der junge Mgnn rückte 1915 voller Begei¬
sterung für sein Vaterland in das Feld und hatte 3 ^ ahre
lang alle Lasten dieses Krieges ertragen , bis er am ^
April als vermißt gemeldet wurde . Nun nach 3 Monaten
kam die Nachricht von einem anderen Regiment , daß er bei
Hargard gefunden und begraben sei. Mögen beide m
Frieden ruhen!

U Der Kleintierzuchtvervin  Oberlahnstem
,ate am Sonntag Abend in geselliger Zusammenkunft in
-inem Vereinslokal „Rheinschisfahrt" . Unter Leitung de

Schriftführers entwickelte sich eine recht gemütliche Stnn-
lunq . Durch interessante Mitteilungen eines Ziegenhal

X fmrrpn nilffe bt'0 ?Uid)t0r GUf lut0

Z.Uh unq derMehlration. Die allge-

Mit dem Beqinn der ersten fleischlosen Woche, um
. ..<. ^ »oQ (ftr- festgesetzt worden . Die Festsetz-

lärsÄÄSsÄÄ
Metten in bisheriger Höhe bestehen. Die Ausgabe ^derbleiben in bisheriger Hohe vepeyem
Reichsreisebrotmarken , von denen Znt Pwr Stu
200 Gramm Gebäck für den Tag und Kopf zur Verteilung
aelanaen ist vom 19. August ab auf fünf Stuck == 250
Gramm Gebäck erhöht worden , so daß die Wochenration an
Gebäck 1750 Gramm beträgt . ^ m s

. . fr,: » Haferdruschprämien . Durch Verord-

. . Die Has Gxk W . Nr . 103) hat der

T °"" . ' tzISem . die « dli-ftrung - °r dE PSchriftftiyrers emwureile ga- mit - Donue Hafer , wenn oie zumqeiuuH u
itng Durch intorestante Mitteilungen emes Zregeichal- To H M vor dem 16. September : 80 M vor
cs und Kenners kamen auch die Züchter auf ihre Rech. | ^ Piemo ^ ^ ^ ^r dem 1. Dezember : 40 JL
mg. Hauptsächlich war der Austausch mit einer lungen ' cr jrt ^nd die Staffelung der Präm iensatze nchmen
ame sehr lebhaft, die sich als ganz besondere Tierfteund m , ^ -- - - iftrton Yiprtrptpneit Süroer=

Braubach, den 7. August.
88 Hüter und Wilderer.  Gestern früh kurz vor

o iifcr ro der biesiae Jagdhüter einen Wilderer , der blat-
tete ^um e ne7 Ubo/vo ? eine Flinte zu lockem Beinahe
bMt S  Feuer Mch -u Hüter und Wilderer g- !̂ LK-

zag weiter ohne den Hüter zn bemerken und der Hüter
verlor die Gelegenheit ihn zu stellen.

* Wahl. 'Anstelle des verstorbenen Chr . Ott t . .
wurde Herr Adolf Gras zum Mitglied der Kreis-
Peimitilungsbehörde gewählt.

d Lykershausen,  6 . Aug . Gestern Nachmittag
fing es in dem elektrischen Transformator -Gebaude , das
vor dem Orte neben der Straße Prath - -Dachsenhau est
steht an zu brennen . Dos Dach ist durchgebrannt und heute
A « Uhr ü- gen nach glühende Fnnlen oben heran» Das
fehlt noch, wo wir schon mehrere Tage kem Licht hatten.

d M i e h l e n , 6. Aug . Den Holzhauermeistern Ad.
Emmel von hier und Wilh . Berg aus Bettendorf wurde das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe zuteil.

V o m L a n d e , 3. August . Der junge Stoppelklee . .
Von größter Wichtigkeit fü» die Landwirtschaft und rns-
besoiLre für die Milchviehhaltung ist es, daß der pinge
Stovvelklee sich zumeist ehr gut gehalten hat Wo das Ge-N abgemW ist. stnd die letzten Regenschaueim dem

Espp besonders zugute gekommen. Er wachst schon
die!-rn Herbste nach mtt

einem ersten S chnitt rechnen. . . . .

M dm
Oberlahnstein, den 7. August-

Bor der letzten Stadtverordneten -Versammlung hatte
•b eine Atmosphäre verbreitet, die eine sogenannte inter-
sawe Sitzung erwarten ließ. Es hatten Vorbesprechuw
-n stattqefunden , es wurde auf der Bierbank debattiert und
alitisiert Und mittlerweile kam die Tagung heram Dw
Präsenzliste wies eine stärkere Beteiligung der Herren
Stadtverordneten nach als sonst, nur wo dw Magistrats-
bösfen pflegen Platz zu nehmen , blieben noch einige Stuhle
L Hebendem Saale selbst lag eine gewisse Spannung,
ie letzte Phase der Erwartung.

Man begann mit der Wahl eines Magistratsschö sen
d mit ziemlicher Einstimmigkeit ging Herr Fabrikbe,itzcr
>org Lübbecke als neues Magistralsmitglied aus der
ah? hervor . Herr Ge^ imer Sanckatsrat Schenck hatte
) aus Gesundheitsrücksichten genötigt gesehen, stw Amt
l  Magistratsschöfse niederzulegen. Mit Herrn Georg
ibbecke hat der Magistrat ein Mitglied gewonnen , das
ls Vertrauen der Bürgerschaft in hohem Maße gemeßt
urch seine hochherzigen Stiftungen , an denen er es bei
iner Gelegenheit fehlen ließ, haben m Herrn Lobbecke
-e Persönlichkeit erkennen lasten, hie von starkem sozialem
rpfinden erfüllt ist, mit stets hilfsbereiter und oifener
nd für Volk und Batevland.
Ueber kleinere Sachen kam man zum Punkte : Lebens-_ _ -von- ysinnpriblick war aekommen. auf den

Sä  SrÄ£S£5"Ä
Lm mau darüber spricht, schafft mau sie mcht aus ^

diesem Sinne bat auch Herr Bürgermeister Schätz,^
„i ^ Vr Kritik möchten die Herren Stadwerordneten
ibre Aufaabe sehen, sondern vielmehr das Ziel ihrer kom¬
munalen Tätigkeit darin erblicken, Jrrtümer aufzuklaren
und entschlossen dabei mitzuhelfen , vorhandene Schwierig-
keften und Hinderniste aus dem Wege zu raumem Auch
die aufrichtiast positiv gemeinte Kritik hat immer den An¬
flug des Negativen , des Verneinenden . Und mit Reten -
das erleben wir ja jetzt in der großen Politik - hat man
noch wenig erreicht.

Sa wirb auch der Braiknappheit burch Siabwerarb-
neienversammlnngen nicht - bgeh- lsen " --den können Dw
frische Tat , das unentwegte Zugreifen machthierali
De? Kommunalverbandnimmt die Verteilung des Mehies
selbst in die Hand und die bisherigen Schwierigkeiten wer-Den» Mpbl kommt Nicht mehr von der

führunqen und beherzigenswerten Worten Herr Duekror
Hinrichs vom Piktoriabrunnen . Es war eine gute Hee des
Herrn Vorsitzenden Prof - Dencker, hier gewistermaßen bem
Fachmann das Wort zu geben H^ Direkwr Hmrich
kennt die Verhältniste der Kohlengruben im ^ dustriege-
bist kennt besonders die Transportverhaltniste und hat die
Erfahrungen des von ihm geleiteten Betriebs. Und cmS
nttpm diesen heraus war das A und dus O seiner Ausmhallem dleien yerau Erwartungen
ungL L ten Winter sich keinen großen Erwartungen
binwaeteN ^ünd hauszuhalten mit dem was man habe.
JKei? Mife ^ keine Kohle kann brennen so heiß, als Hol».
Jua de'w Walde und dürres Reis !"

--rr ss >Sss &-“ ^ skä
Ä - ® 1 5ÄÄ in̂ »°r'n« ■

E. G. Nolff.

Das l i e b e B r o t" - wir sagen es nun auch wie¬
der 'so, wie es der fromme , dankbare SinnunsererVorfh-
ren sagte Im Brot ist gesegnete, heilige Gotteskrast.
Darans machten nicht üiatz Mus,ein »ni ' » ebnen; bamub
wachsen Mut , Treue , Vaterlandsliebe , fester Wille.

H u m o r i ft lf che s.
Merkwürdig! „Ich weiß net was das is Aber seit

unser Pastor verheiratet is . werden feine Predigten alle¬
weil schärfer."

Am fleischlosen Tag. Kellner: „Hat Ihnen unser G»
müseteefsteak geschmeckt?" — Gast : „Oo, einfach grasart g.

Anstaltsgeistlicher zum Sträfling : „Nun wem Alter,
wa's hat Sie denn ins Gefängnis gebracht? — Ach, Hoch
würden , jugendliche Unerfahrenheit !" — ,Mer ^ horen Sw
Sie sind ja schon weißhaarig und sicher sechzig^ ahre alt.

„Gewiß , ich rede auch nicht von mir , londere von mei-
ä Rechtsanwalt-"nem



ctmftrfnte goaebtatt . KrcfsMott für den « reis S». Goar»,,« .,««.
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®ie Se-Schlmsfeier mf dem AlleryeitigesSttLM erstes
Simstag-ess Kriegsjayres.

«l ^ erlahaftei », den 6. August.

Es ist als hätte die majestätisch gelegene Allerheü^
bcrakapelle auf die jährlich iviederkehrende Gsdachtnisserer
fil di? mim  i« tü « fg,Ä
dem von Alters her dem frommen Gedenken d« Vers
nen geweihten Boden das Vergißmeinnicht unserer von der
Blutwelle des Krieges fortgerisfenen Helden und, w' lNvrt-
blühen für alle Zeiten . Der verflossene Sonn ^ hat es
wieder bewiesen. Es war die ergreifende Sprache der
Trauer die wir hörten , die Sprache der Liebe zur Hemr ^
die sich für uns verblutet hat , die Sprache des bitteren
Heimwehs , dem die Rückkehr zur irdischen Heimat abg.-
schnftten worden ist. drm bi.' erer a>s das Ä-erben hat er das
heimatferne Sterbenmüsien und Begrabenwerden und erst
recht das Vergessenwerden in der Heimat . Es horten diese
Sprache tiefbetrübte Mütter , denen das Schwert des Fein¬
des, welches ihren Sohn durchbohrt hat , ^ Schmerz
Mitleidens durch die eigene Seele drang , upb -M^klag
„wäre er doch bei uns gestorben, m unseren Z
uns uepftem bis zum letzten N'emzugG
gute Freunde / welche mit dem König
wollten in den Fluchpsalm über das Schlachtfeld, welches
das Blut seines besten Freundes getrunken hat . Wir alle
hörten diese Sprache in den vielen Trauerschleiern , die w
sehen mußten , denn sie jammerten : „Sie Huben uns^
Liebste, unser ganzes Lebensgluck begraben . Wir horten
sie in der ganzen Gedächtnisfeier , dre uns vor die Leichen
unserer frischen Jungen im Geiste hinstellt . twsevchütteit

H-ld-nsi - b« nch u»d ftrn um di- L ' ch-" I°>°- . »ach.
zuholen , die draußen im Felde für die einzelnen nicht ge
halten werden konnte. Tief in Herz und Leele mußte es
uns dringen , wenn nur eme Stnnme sich erheben wur . e
aus dem Grabe mit der Bitte : „Gedenke memê Du für
den ich gestorben bin !" Nun aber rufen es, alle Gefallenen
und rufen es aus Massengräbern . Damit nicht ihre Namen,
ihr Andenken durch neue Eindrücke, die auf uns emsturmen,
auch nur zurückgedrängt werden , haben wir gesorgt, daß
äußere Gedenkzeichen unsrer Erinnerung zu Hilfe kommen
und ihr zur Stütze dienen . Ein solches Gedenkzeichenist
die Kapelle, vor der und in der wir unsre Gedächtnisfeier
halten , die mitten im Wechsel der Zeiten und im Lande
der Veränderlichkeiten unveränderlich das Andenken an die
gefallenen Krieger forterhalten wird . Es ist nicht zu be¬
fürchten, daß der Gedanke an unsre große Zeck verweht.
Wenn es aber doch geschehen sollte, so werden die Sw,ne
reden , die fest zusammengefügt sind zu dem herrlichen Bau.
Ein solches Gedenkzeichen ist die steinerne Ehrentafel , ,n
welche die Namen b.i H-ldeo felfniliart emgegmben werden.
Ein solches Gedenkzeichen wird der prachtvolle Altar snn,
besten Bilder biblische Szenen aus dem Kriege verewigen
sollen. So zeigen wir , daß wir bereit sind, die hl. Erbschaft
von ihnen zu übernehmen , in Treue zu vollenden , was s,e
in Treue begonnen haben . Aus ihren Gräbern strecken
sie uns die Hände entgegen und beschwören uns : „Bruder,
was wir sind, konntet auch ihr sein, wenn ihr mitgezogen
wäret in den Kampf ; und was ihr seid, konnten wir noch
sein wmn wie mit euch daheim gebU-"en wäre,̂ Aber,
um 'das Land frei zu halten und die Rechte seines Bockes zu
verteidigen , sind wir gestorben. Wir haben unsere Pflicht
getan , tut ihr nun auch die eurige !" In diese Hände muffen
wir alle einschlagein zum dankbaren Gelöbnis und Herligen
Schwur : „Wir alle wollen auf dem Posten , auf den wir
aekiellt sind ausdckten . -ckckcd euch in Pflicdireue und 'ge¬
horsam , in Glaube , Hoffnung und Liebe, damit euer herr¬
liches Beispiel uns ein kostbares Vermächtnis bleibt auf
Leiben und Sterben , damit euer Blut nicht umsonst geflossen
ist!" Wir wollen ihnen die gefalteten , betenden Hände rei¬
chen, die hinüberreichen in die andere Welt durch das Gebet,
welches die Wolken durchdringt . Unser Gebet wird goldene
Brücken schlagen zwischen ihnen und uns , es wird heilige

-Banden ichlinaen um sie »r>d " " uns . es wird uve mit
ihnen vereinen , vereinen am Herzen desten, zu dem wir alle
beten : „Vater unser , der Du bist im Himmel !"

So möge von Jahr zu Jahr sich hier wiederholen dre
- Trauerbotschaft , die der König David seinem Lande ver¬

kündet:
„Rufe , o Israel , zum letzten Dienst
Für die Toten , die auf deinen Bergen gefallen sind.

Den Gottesdienst hat auch diesmal wieder der Männer¬
gesangverein „Sängerlust " verherrlicht durch ergreifende
Lieder , welche gut geschulte Männerstimmen stimmungs¬
voll unter der bewährten Leitung des Herrn Dirigenten
Beutler vorgetragen haben . Nach dem Gottesdienst wurde
die Volksmenge noch seitgebalten und durch pgff 'pd
anschließende weltliche Feier , die mit eineiy tadellos M-

bos einem Herrn die Brieftasche mit 500 M Bargeld und
einem Scheck über 2500 M gestohlen zu h«ben. Der Scheck,
LJ auf eine Mainzer Bank lautete , war Punkt 9 Uhr, er-
niae Minuten , bevor er widerrufen wurde , bei der Barck
einqelöst worden . Therese Middendorf aber entpuppte sich
im Gefängnis als ein Mann . Es war der dreißigiahrige
Artist Rudolf Middendorf , der vor der Strafkammer be¬
hauptete er trage feit seinem 15. Lebensjahr Damenkleider,
Xi ? er £ „tÄ " fühle. Er leugnete den Diebstahl,
das Gericht hielt ihn aber , obwohl er nicht derMige war,
der den Scheck bei der Bank vorgezeigt hatte , für uber¬
führt und erkannte wegen Funddiebstahls — der Bestoh¬
lene glaubte , die Tasche beim Lösen am Fahrkartenschalter
liegen gelasten zu haben — auf 18 Monate Gefängnis.
2500 M waren noch bei dem Angeklagten gefunden worden

Idstein.  5 . Aug Weil er über 40 Zentner Roggen,
Weizen. Hafer und Mehl , die beschlagnahmt waren , bei
Svfte zu Waffen siichte, 96 Pfund Hafer , 4 Zentner Roggen
und Weizen an einen Bewohner m Niederreifenberg abge-
bchen, sowie fortgesetzt Hühner mit Weizen gefuttert und
Diqe Menge Raps nicht angemeldet hacke, wurde der Land¬
wirt und frühere Bürgermeister in Bernbach vom hieligen
«Schöffengericht zu einer Geldstrafe von lOOOMark verur¬
teilt . Der Amtsanwalt hatte einen Monat Gefängnis und
1100 Mark Geldstrafe beantragt.

anicycwprim« wcu.uu/t o« 1, u"-
getragenen Festchor eingeleitet , in der^ vW her W ^5>e
kriegerischer Begeisterung gesprochenen „Gottnntunsre«
des Herrn Hauptmanns Sturm ihren Höhepunkt erreichte
und in den rührenden Klängen der Musik einen würdigen
Schluß fand.

\  ins Nttk tauft kern.

Wiesbaden,  6 . Aug . Der Dieb in Frauenkleider.
Im Mai d. Js . tauchte unter den hiesigen Kurfremden eine
vielbeachtete junge Dame auf , die sich Therese Middendorf
nannte und sich in einer freundlichen kleinen Wohnung ein¬
mietete . Es war ein hübscher, blonder Krauskopf , in schik-
ker Kleidung und von fabelhaft elegantem Auftreten . Eines
Nachts fuhr die junge Dame nach Frankfurt am Main,
nachdem sie sich bei den Gepäckträgern erkundigt hatte , ob
man einen Scheck selbst zur Einlösung bei der Bank vor¬
zeigen müste, oder ob man das durch einen anderen besor¬
gen lasten könne. Am anderen Vormittage wurde Therese
Middendorf in einem Mainzer Hotel unter dem Verdachte
verhaftet , am Abend vorher aus dem Wiesbadener Bahn-

Fra nkfur t o. M , 5 Aua Der auf Urlaub hier
weilende Landsturmmann Heuser wollw seiner Fraa ewe
aus dem Felde mitoebrachte Granate ckigen Möhlw ^ ex
plädierte dos Geschoß und tötete Heuser auf der Stell »,
während die Frau mit leichteren Verletzungen davonkam.

Landau,  2 . Aua . Das Kriegsgericht Landau verar-
teilte den Oberleutnant Kurt Thönnesen wegen iorrgesetzten
Vergehens gegen die Bekanntmachung über dre Eu 'pchr E
Rubeln »wer G. fängnisckaE von 6 Monaten mio 3<‘0U0
Mark Geldstrafe Ferner wegen Vergeben gegen dre Be¬
kanntmachung über die Einfuhr von Warm , vorzüg ich
Edelsteinen, zu einer Geldstrafe von 1o7i 670 Mack, sonne
Dienstentlassung Die beschlagnahmten Edelsteine wu. ven
ein gezogen. ^ _ , . . .

Köln,  31 . Juli . In einem hiesigen Kaffeehaus wird
von jedem Gast , der an einem mit emer Papckrsirvlette
bedeckten Trfch Platz nimmt, «tu- besondere Gebühr von
25 Pfennig erhoben.

Wipperfürth,  3 . August. Flachsanbau . Aus
größeren und kleinern Flächen steht man m dresem^ ; h
in hiesiger Gegend Flachs wachsen. Es ist sehr zu be¬
dauern , daß man in den meisten Hausern die alten Web¬
stühle in den letzten Jahrzehnten «st A tertumsanflaufer
für wenig Geld abgegeben hat . , Sicherlich hat niemand
daran gedacht, daß man sie noch einmal gerne m Taügkel
setzen würde . Doch freuen muß man sich, daß der Flachs¬
anbau hier dank der Werbetätigkeit von Winterschuldrrek-
tor D . Pützkaul sich wieder emzufahren beginnt . .

Kartoffeln oder Mehl zum Ausgleich in den fleischlosen
Wochen.

Der in den vier fleischlosen Wochen, in der Zeil vom
19. August bis 31 . Oktober, entstehende Ausfall an Fleisch
wird durch Ersatz entweder in Mehl oder Kartoffeln ausge¬
glichen werden , unfc zwar sollen in den Ortschaften mit er-

» * •
150 Gr Fleisch: 185 Gr . Mehl oder 1250 Gr . Kartosie n
100 Gr . Fleisch: 125 Gr . Mehl oder 750 Gr . Kartoffeln
zur Verteilung gelangen . Für die erste — vom 19. bis 25.
August — lausende fleischlose Woche wird nach den erlasse¬
nen Anordnungen für das fehlende Fleisch em Ersatz m
Kartoffeln gewährt werden . Ausgenommen von der Ein¬
haltung der fleischlosen Wochen sind ,aul Grund am!.. tier¬
ärztlichen Zengniffes .Kranke, insbesondere Zuckerkranke.
Ueber die Fortgewährung der Flerschratwn an Kranke un¬
ter Fortfall der Ersatzlieferungen und über dre Weckerver¬
teilung der Krankenzulagen an Fleisch m den fleischlosen
Wochen sind entsprechende Anweisungen an die zuständi¬
gen Stellen ergangen.

10 Jahre Hunsrückbahn.
Im August d. Js . sind es 10 Jahre , daß die Hunsrück¬

bahn eröffnet worden ist.
Spione?

Wie der „Franks . Ztg ." aus Viersen gemeldet wird,
wurden in Lobberich zwei elegant gekleidete Heroen ausge-
qriffen , die sich aus dem Weg zur holländischen Grenze be¬
fanden . Man glaubte , Spione vor sich zu haben. Sw wur¬
den nach dem Grenzdurchlaßbüro Kaltenkirchen geführt und
einem Verhör unterworfen . Plötzlich zogen beide Revo .-
ver und schossen sich in den Kopf. Dre Persönlichkeit der

1 beiden konnte noch nicht sestgestellt werden.
Das Urteil im Weinwucherprozetz Fischer.

H a l b e r st a d t , 4 . Aug. In dem aufsehenerregcnden
Weinwucherprozeß gegen den Kaufmann Ludwig F 'Mr-
Bremen und .den Buchhalter Wilhelm Erdmann -Magde-
bura fällte die Ferienftraftammer I des hiesigen Landge¬
richts Sonnabend folgendes Urteil : der Angeklagte Fischer-
Bremen ist der übermäßigen Preistreiberei und des Zuruck¬
haltens von Warm des täglichen Bedarfs schuldig und
wird zu 15 000 Mark Geldstrafe oder Gefängnis bis zu 2
Jahren , Einziehung sämtlicher Flaschen- und 5165 Liter
Faßweine , sowie Einziehung des schon erzielten übermäßi¬
gen Gewinns , Erdmann ist der Beihilfe zur Preistreibern
schuldig und wird zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Gegen den Wucher mit Wein
wurde ein pfälzisches Wucheramt in Ludwigshafen ernge-

^Neustadt  a . H., 6. Aug . Ein scheußliches Verbre-
cben ausaeklärt . In dem Orte Ludweüer fand man Mitte
Imi di? Berqmannssrau Bachelier, die in der Nacht vor¬
her einem Kinde das Leben geschenkt hatte , ermordet auf.

•Das neugeborene Kind lag lebend in seinem Bertchen. Der

Ehemann der unglücklichen Frau war den Tag über auf der
Grube beschäftigt gewesen. Neben der Lerche fand mau er¬
neu mit Blut bespritzten Hammet , mit dem m unmensch¬
licher Weise auf das arme Opfer eingeschlagenworden war.
Außerdem war der Frau noch ein Stich m bte ©4)10̂ bei*
gebracht worden , der an sich auch schon tödlich gewirkt
hätte ^ Die Tat war in der kurzen Zeit begangen worden,
als die Mutter der Frau , die die Krndbettpflege übernom¬
men hatte , auf kurze Zeit das H°^ verlassen Me Alle
Behälter und Schränke waren durchwuhlt, und die Art,
mit der der Täter zu Werke gegangen war , deutete darauf
Sta daß er mck den Einrichtungen des Hauses vertraut war
und es auf einen Diebstahl abgesehen hatte , Un er dem
dringenden Verdacht der Täterschaft wurde letzt em Ver¬
wandter der Ermordeten , der Wagner Wilhelm Horbach,
verhaftet . Beim Einsteigen in die Wohnung war er vo
der durch das Geräusch wach gewordenen Frau überrascht
worden und da er der Frau sehr bekannt war . ermordete e,
sie, um den Zeugen des Diebstahls zu beseitigen.

Gegen die bevorzugte Fleischversorgung Berlins.
Müncken  6 . Aug . Die Korrespondenz Hoffmann

meldet amtlich : Die Preffe brachte die Nachricht, daß der
Stadt Berlin das Recht zugestanden wvrden sei amh ' n
dem kommenden Versorgungszeitraum ledemVersorgungs
berechtigten eine Wochenfleischmenge von 250  Gvamm zn
verabreichen , obwohl nach Weisung der Reichsflei chsteff-
die Wochenhöchstmenge an Fleisch für das Reich aus 2
Gr . festgesetzt worden ist. Die Preffe hat sich einmutig g^
gen diese Bevorzugung Berlins gewandt . — Da Anhalts-
punkte^ dafür bestehen, daß diese Nachricht zuckeffend ist
hat wie wir erfahren , das Staatsministerium des ^
aeaen diese Herausnahme der Stadt Berlin aus dem allge¬
meinen Versorgungsplan entschieden Einspruch erhoben u.
sich Vorbehalten im Bedarfsfälle auch größeren bayerischen
Städten in gleicher Weise, entgegenzukommen. ckM^ nler-
esie der Schonung unserer Viehbestände wäre es sicher ge¬
boten, ausnahmslos die Herabsetzung der Wochenkopfmenge
an Fleisch eintreten zu lasten. _

ZeWmW MrMMM
Auf zur Marne.

Preisend mit viel schönen Worten - der Entente heilgs
Zache _I wirbt Herr Wilson die Cohorten — und er bebt
voll Wut und Rache. — Daß der Weltbrand weiter glühe
— zum Verderb der Mittelmächte — und fern Kriegsge-
schät erblühe - so will Wilson der Gerechte.

Wütend stellt der Deutschenhaster — schwar̂ weiß-rote
Legionen — hetzt sie übers große Wasser — m das Feuer
der Kanonen . — Greller tönen die Fanfaren — dag iy
Klang die Welt umgarne - strömt herbei ihr Volker
schären — strömt herbei zum Sckand der Marne.

Helft, v helft im rücksichtslosen— Einsatz Eurer besteck
Kräfte — an der Marne , den Franzosen — fordert Onke
Sams Geschäfte! — Lerne drauf und dran zu gehen und
vernichtet die Barbaren - laßt das Sternenbanner wcheck
— im Gemisch der Völkerscharen.

Selbst Haiti hat beschlossen- seine Kräfte uns zu wei-
hen — nehmt den neuen Kampsgenosten " würdig auf m
eure Reihen . — Denn sie sind von allen Farben dre
als Brüder wir erwählen — weil wir gar so fleißig war
ben — wird uns auch der Sieg nicht fehlen.

Wilson führt energisch weiter — der Alliierten heilge
Sache — er vermehrt das Heer der Streiter
Krieg zieht der Apache. - Und die Rothaut folgt den Spu¬
ren - - der Kultur , die ihr gewiesen — und sw kämpft auf
Frankreichs Fluren — neben Briten , Portugiesen.

Den wir einst im „Lederstrumpfe" - gruselnd oft be*
trachtet haben - der hat zum Entmte -Trumpfe - nun
das Kriegsbeil ausgegraben . — Denn ^ Irasid nt
schnaubt Rache — nen bedient sich selbst der Wilde, — dar
um scheidet der Apache — von den heimischen Gefilden.

Liegt als neuer Sturmgeselle — an der Marne auf der
Lauer - doch sie bricht sich Well auf Welle - an der deut¬
schen Eisenmauer —und sie wird sich weiter Sechen ar,
der Kraft der deutschen Sckeiter — und das letzte, Work
wird sprechen — unser Hindenburg!

,r  Ernst Herter.

Lesseiilliche Wrtf
Dfterl«*Hjtein, den 6. August.

Wiewohl bei den heutigen ^ rhälAen für Schönheits¬
pflege nicht viel Zeit übrig bleibt, mochte ich doch die 3. ater
der Stadt Oberlahnstein durch die Hasenstraße führen, um
sich die traurigen , absterbenden Kaftanienbaume zu be-
seben. Vergleicht der Beschauer in der höheren Töchter¬
schule die saftig-grünen Blätter und dre schonen Blutcn-
fähnchen der Lindenanlage , — Bäume , die auf dem harten
Kiesboden so gedeihlich sortkommen, iin̂ Gegensätze zu den
kümmerlich ihr Dasein fristenden, , halbdorren Kastanien
bäumen , so hat er nur Verdruß . Für diese kranken Baume,
deren Laub schon jetzt bei jedem Lüftchen absällt und so e,ne
Arbeit für den stets ruhelosen Besen bildet, wäre doch nur
die Axt das einzig beste Mittel , dann spielten herabfallende
Aeste für spielende Kinder keine Gefahr mehr.

Briefkasten.
K. S ., St . Goarshausen . Gleichzeitig mit Ihrer An¬

frage kam ein guter Rat , wie man das L .-Bvot. bekömm¬
licher machen kann, von Frau Friedrich H. m Oberlahn-
ftein : Man schneide das Brot in dünne Schein und roste
es im Backofen oder in der Pfanne wie Zwieback. Meine
Kinder chen es so mit Vorliebe.

j,'



Bekanntmachungen.
6tllttiiem-nte«ErstDaA.

Infolge Ablebens des StadioerordnelenHerrn Krebs
ist für den Rest der Amtszeit, das ,st ris Ende des Jahres
1919 seitens der III Wählerabteilung eine Ersatzwahl vor¬
zunehmen, und es ist Termin zu dieser Wahl auf
Donnerstag , den 29 August ds Is . nachmittags

von 2 bis s Uhr
in dem Rathaussaal anberaumt worden.

Wir laden die stimmberechtigten Gemeindebürger der III
Wählerabteilung, das sind jene, die 160 Mk. und weniger
an Staats - und Gemeindesteuern zahlen, zur Vornahmeder
Wahl in dem angegebenen Wahlrermin ein.

Oberlahustei », den 5 August 1918
_ _ __ Der Magistrat : Schütz.
SJTlegen Verkauf des Bootes der Rheinfähre, muß der

Verkehr mit dem jenseitigen Ufer von hier aus
bis auf weiteres eingestellt werden.

Oberlahnstein , den 6. August 1918. Der Magistrat.
Äei Kinder-Geldbeutel. eine Brille, eia Regeaschim

tun* eine goldene Brosche
find als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 7. August 1918.
.... _ Die Polizeiverwaltung.
•fuf die Bekanntmachungen des Königl. Herrn Landrats

vom 27. und 30. Juli d: I . („Lahnsteiner Tageblatt"
Nr. 17b, 176 und 178) betreff. Offenlage der Liste der
Handwerker, welche an der Abstimmung über Errichtung
von Zwangsinnungen über das Schreiner- und Glaser-
Handwerk, über das Spengler und Installateur-Handwerk
und über das Metzger-Handwerk teilgenommen haben, wird
aufmerksam gemacht.

Oberlahnstein, den 2. August 1918.
_ Der Magistrat.Dorräte aus früheren Ernten an Früchten oder Mehl

aus Brotgetreide und Geiste, sowie an Schrot, Grau¬
pen, Grütze und Flocken allein oder mit anderem Mehl
oder mit anderen Nahrungs oder Futtermitteln gemischt,
welche am 16. August d I . vorhanden sind, müssen, wenn
sie ein Gewicht von 25 kg erreichen oder übersteigen, bis
zum 20. Augustd. Is . dem Kommunalverband ungemeldetwerden.

Diese Anmeldungen können auf dem Rathause(Zimmer
Nr. 1) abgegeben werden.

Oberlahnstein, den 19. Juli 1918. Der Magistrat.

Graupen
werden gegen Streichung von Nr. 83 der Lebensmittelkarte
zum Preise von 3« Pfg. pro Pfd. mit '/> Pfund auf den
Kopf der Bevölkerung ausgegeben für A, C, D, Q bei Seal,
Bi—Bu, T bei Kaffei, Ba- Be, E bei Dorsch. F, N bei
Jakob Klug, G, P bei Rabenecker, H, V, M. Scha— - che
bei Ehr. Klug, I , O, S bei Nitzling. Ka- Ke, L, U bei
Ems. Ki—Ku, Sp bei Battes. R. St bei Kratz, W, Z
bei Kunz, Schi—Schw bei Mondorf.

Niederlahnstein, den 5. August 19 8. Der Magistrat.

TteuerzahLuNg.
Die Staats - und Gemeindesteuern des II. Vierteljahres

find bis zum 15. Aügust e. zu enirichlert
Die Inhaber von Bank- oder Postscheckkonten werden

gebeten, durch Ueberweisung'auf die dem Steuerzettel auf
gedruckten Konten der Stadtkasse zu zahlen. Schecks auf-
die hiesigen Bankgeschäfte werden in Zahlung genommen.

Oberlabnstein. den 3 August 1918. Die Stadtkasse
SteuerzcchLnuff.

Die Staats - und Gemeindesteuern sowie Wasfergelder
für II. Vierteljahr 1918 sind bis zum 16. August 1918
zu entrichten.

Inhaber von Bank- bzw. Postscheckkontoskönnen Zah¬
lung durch Ueberweisung auf unser Postscheckkonto Nr. 10746
— Frankfurt a. M. — oder Conto vir. 5166 bei der
Nassauischen Landesbank— leisten

Nach Ablauf obigen Termins erfolgt Anmahnung durch
öffentliche Zahlungsaufforderung.

Niederlahnslein , den 2. August 1918.
._ *_ Die Stadtkasse.

Lahnfteiner Tageblatt- Kretsblott für  den Kreis St Goarshausen.

GnteswoMchmeckendesMittM
essen, shre Mett, ohE Fleisch,
aber mit krästr êm Aleifchge-
schmack und sür weniyes Geld
erhält man durch Verwendung von Fleischeolrakt Ersatz „0k,vua ."
»Gtzsrna ist von der Ersatzmrttelstelle Schleswig -Holstein unter
Nr . 61 am 22 Juni 1918 zum Handel im ganzen deutschen Reich
genehmigt. Man nehme alle Sorte » Suppenkräuter , grüner Gemüse
und grüner Gartengewächse lje nachdem, wie die Jahreszeit ;S die-
tet), namentlich Salat . Kohlrabi , rote und gelbe Wurzeln, alle Sor
ten grüner Erbsen (mit Schale ), Bohnen, alle Sorten Kohl. Rüben
und Rübenblätter , besonders Cichorien- und Zuckerrübenblälter
sowie alle eßbaren Wildgemüse. Dieselben werden mit einer Hack-
Maschine »der mit dem Hackmesser so fein wie möglich zerkleinert
und dann eine große, sauber gewaschene, ungeschälte, ratze Kar-
taffel ä Person , ebenfalls fein gerieben, zugesetzt und alSdann mit
Sal , und Wasser zu Feuer gebracht in einem zugedecklen Gesäß
Wenn die Suppe gar und seimig ist. wird i  Person ca. 20 25
Gramm . Gtzsena ' zugesetzt und hat die Suppe dann einen kräfti¬
gen Fleischgeschmack. Soll sie nicht als Vorspeise, sondern als
Mittagessen dienen, wird die Suppe etwas oicker eingekocht und
durch mehr Zusatz von Ka.toffeln. fein gehacktem grünem Gemüse
und mehr ,Otzfena -G »t »aKt und mehr Salz nach Geschmack
Auf diese Weise empfindet man beim Mittagessen in den fleisch,
losen Wochen nicht das Fehlen von Fleisch sondern alle Suppen
erhalten durch „Gtz(e» a" einen kräftigen Fl »ischge(chm«ck —
.Obsena ' ist in den meisten Geschäften der Lebensmittelbranche
käuflich zu folgenden Preisen:

Vi Pfd netto Mk 5 25, Pfd. netto Mk. 2 90,
’A Pfd . netto Mk. 1.60

Mohr& Co., 8. m.  b. H., Mm-Mr.

Attlahoftm.
Die Kirchensteuer für das I.

Halbjahr ist spätestens bis f«m
10 . August 1918 zu entrichten.
Kassenstunden2—6 Uhr nachmit
tags Die Zahlung kann auch
durch Zahlkarte erfolgen. Post¬
scheckkonto 20574 Frankfurt a.M
Nummer des Steuerzettels an
geben. Zimmermann,
_Kirchenrechner

Seidene Kleider
und

seidene Blasen
färbt in allen Farben

Färberei Bayer,
Oberlahnstein , Kirchstr . 4

Kriegersfraa empfiehlt sich
im Nähen und Ansbeffern

voll Wäsche trat) Kleidern
in und außer dem Hause.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Empfehle meine
Holzsohlem nebst
Holzsandalen.

Holzsohlenlager
P.Serhurz. Nlederlahnstetv.

_ Hochstraße_

*** Werziehergetragen.
zu verkaufen. K« r »ftratz » 81

Garten
in der Gemarkung Kiedrrlatz « .
Sei« gelegen, zu kaufen gesucht
Off. unt . 2122 an die Exp d. Z.

In KraabachtleiittFelsod.Sorten
gegen Bar zahlung zu kaufen
gesucht. Angebot« unter Nummer
9 cn diese Zeitung.

Ach. es ist ja kaum zu fassen
Daß Du kehrst nie mehr zurück,
So jung mußt Du Dein Leben lassen.
Zerstört ist das ganze Glück.
Und jeder, der Dich hat gekannt
Und auch Dein gutes Herz
Der reicht uns nur noch stumm die Hand
In tiefem, tiefem Schmerz
Wi : konnten Dich nicht sterben sehn.
Nicht liebevoll zur Seite stehn.
Warst noch so jung , starbst viel zu früh.
Du gutes Herz, ruh still in Frieden
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Schmerzerfüllt erhielten wir die traurige Nachricht, daß
unser innigstgeliebter, hoffnungsvoller Sohn , unser herzensguter
Bruder , Schwager, Onkel und Neffe,

^ Kriegsfreiwilliger

Gefreiter Anton Nelius
Referve -Inf .-Negt . 65

Inhaber des Eifernen Krenzes 2 . Klaff«
in den schweren Kämpfen im Westen, bei Hangard , am 24. April
1918 nach Zjähriger treuer Pflichterfüllung , im jugendlichen Alter
von 19 Jahren , den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem hl.
Meßopfer der Priester und dem Gebete der Gläubigen auf daß
sie ruhe in Frieden!

Um stille Teilnahme bitten
In tiefer Trauer:

Familie Joba »» vrlius , Zugführer
und Anverwandte.

Oberlahusteiu, Urbar, Bukarest und Colmar i. Elf.,
den 6. August 1918. '

Gebravchter. verzinstesSeit!
ges

zirka 1 Meter breit , zu kaufen
gesucht. Andebote unter „Draht"
an die Geschäftsstelle.

Drahtgeflecht,

DaS Traueramt  findet am Montag Morgen 6»/« Uhr in bei Pfarr-
kirche zu Oberlahusteiu statt.

DienstiaSdchea
ür sofortigen oder späteren Ein¬

tritt gesucht
Oberlahnstein . Ml helmstr . 89.

Suche zum 1. spätestens l.5.
September ein älteres

Mädcheu
im Kochen und Hausarbeit er¬
fahren, auch alleinstehende Frau
Frau Zollrat Mlestke , Martius-
burg . Meldungen vormittags bei
Frau Dr . Klau er,  Oberlahn,
stein, Hochstraße 8.

ömdeamädchea
für den ganzen Tag zum 1. Sep¬
tember gesucht.
tzliederlatznstri « , Bahnhofstr 32.

Sennes sich. Mädchen
bei guter Behandlung in kleinen
Haushalt gesucht.

Cobleuz Eltzerhofsiraße6, I
Aelteres besseres

zur Pflege eines 1 Jahr alten
Kindes und Hausarbeit bei guter
Verpflegung sofort gesucht.

Ueithofer, Gasthaus zum
Bahnhof Coblenz-Lützel

Landwirt , Witwer mit 3 Kin¬
dern sucht ein älteres , erfahrenes

Mädche - ,
welches auch etwas Feldarbeit
mit übernimmt zur Führung des
Haushalts . Krtegswitwe nicht
ausgeschlossen. Eobren , Mosel

Marktvlatz 8.

des Cobleizr?
Donnerstag , §• August, abends

7' /i Ubr : Die Rose von Siam-
bul". Operette

Creppapier
in ver'chiedenen Farben,

PergameutWier
in Rollen und Bogen,VlitterbrotWier
. in Rollen

empfiehlt
Papiergeschäft

Eduard Schicket

kidrfbUä-Bfihne
Oberlnkirsteii,

m Saale „Zur Murksburg
Hochstraße 72.

Rheinisches Wander-Kino
(VIII A -K.)

■* 1

Das •llillV
MM-Mdeu-Muni
einzig beliebt infolge seiner Ge¬
diegenheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bevorzugt wegen
seiner Preiswürdigkeit (90 Pfg
pojtfrei ) ist soeben erschienen

Favorit btt  beste Schnitt!
Erdältlich bei der Znternato«
Scknittmanufaktue.DrrsdenK
e,e « Nordstraße 58. DD«
»r-

Mittwoch,  den 7. August 1918,
abends pu»kl 8 Uhr:

öroße Vorstellung.
Epielplaa omo-m»-Auen

Sesteres MLLcken
von einzelner Dame für Küche u.
Hausarbeit gesuchi. CobtrU ),

Kurfürstenstraße 91, III.

In der Umgebung von Coblenz
suckt junges

Ehepsar
(2 Zimmer u. Küche) wenn mög¬
lich sofort. Off. unt . .Herborn'
an die Geschäftsstelle.

MhllllU

tfisfrofte.
An wen ergingen dieser

Tage Gesuche um Ue'oernahme
einer Auskuniiei(R. aus Ber¬
lin). Um gefl. Meldungen an
die Geschäftsstelle wird aebeien.

Aus unserer Schauspielseriei Dem Licht entgegenZ
Großes Filmschaufpiel in 3 Akten von Georg Jacodi

und Leo Laske.
Texte von Hans Brennen.

Hauptdarsteller:
Gelreimrat Schüler . . . . . . Adolf Klein.
Ossi seine Tochter. Ossi Oslvalda.
Hans sein Sohn . . . Carl Auen.
Dr Kurt  Hübner. Kurt  Edle.

Die besten deutschen Jilmschnuspieler haben hier ein
Werk zufianbe gekracht, welches mit setnenr spannenden
Inhalt x̂in Meisterwerk  der deutschen Filmlunst

lßdarstellt . ’
SpanMude Handlung . 'Packende Szene.

f
Lehrreich . Interessant.

Lin Tag bei nnsern Zeelliegern
Lehrreiche Erlebnisse unserer ê fo'g-eichsten Luftwaffe

m 2 Ab .kichingeu.

Aktuell

Our Uecerwachunz»ihres Fithrwerksberriebes nebst Bohn-
11 und Schiffsoerladuna, sowie des landwirtschaftlichen Ne-
denbetriebes such! mttrlere Fabr k am Rhein einen rechtschaffe¬
nen, gewisi-mdanen, umsichtigen und ardeitsfreudigen

Original -Aufnahme.

Die englische»
Tsnlrs von Eanidrsi.=

Aiif fe h
der mit der Behandlung von Pferden und in der Landwir!-
schajr er ähren nt. Stellung bei nuten Leistungen dauernd
Hilfsdienstpflichlige oder Kriegsbeschädigte, die am Schreiben
und an der Bewegungsfreiheit nicht behindert sind, wollen
ausführliche Bewerbungen an Firma
SHiMze! &Traufe. SFronSfurta.M.. Weißsrsuevfiratze.
emretchen. >

In diesem Film werden uns Manövrierfähigkeit
dieser modernen Krieqs vaffe vor Auoen aeiührt.

Außerdem verschiedeneÊ tra Eiulagen.

Wöhnuug, Tüchtig.Müdche»
zum i . oder t5 . Seplr gesucht.

unter W . «... 64 an die
Geschäftsstelle d. Bl

für Küche und Haus gesucht.
Wiitzlhaul 'krr.

Hotel zur Post Ochtendung.
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